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Kirchliche Anzeige.
Mittwoch den 1. September Vormittags 9 Uhr 

Synodal - Gottesdienst in der St. Marien - Kirche. 
Herr Prediger Neide.

Marktberichte.
Elbing. DaS Wetter ist herbstlich kühl geworden, 

öftere Regenschauer fördern das Wachsthum der noch 
außenstehenden Wurzelgewächse. Die Getreidefelder find 
leer, die Frühkartoffeln zum Theil bereits eingeerntet. 
Obst kommt in großer Fülle zum Markt, jedoch größ- 
tentheilS unreif; man glaubt ohne Zweifel, je früher 
man es zuisn Markt bringt, um desto höhere Preise zu 
erzielen, unb^ißt deshalb das schönste Winterobst schon 
jetzt von den-Bäumen, wo es doch noch weder Reife 
noch Geschmack erlangt haben kann. — Die Zufuhren von 
Getreide waren gering, die Kauflust flau. Bezahlt und 
zu notiren: Weizen hochbunt 128—183-ps. 78—86 Sgr., 
bunter 72 — 78 Sgr., mit AuSwachS nach Qualität 60 
bis 70 Sgr. Roggen 124— 130-pf. 47 — 5I Sgr. 
Gerste 40 — 48 Sgr. Hafer 28 — 35 Sgr. Weiße Erbsen 
60 — 70 Sgr. Rübsen und Raps 112 — 117 Sgr. 
Spiritus ohne Zufuhr, 18 Thlr. vom Lager zu haben.

Danzig. Die Stille an unserem Getreidemarkte 
hat auch die letzte Woche noch durchgehalten und zeigen 
sich noch keine Ausfichten zur Wiederbelebung, wodurch 
die Preise auch wieder etwas gedrückt worden find. 
Welchen Lauf dieselben bei der nächsten Conjunktur 
einschlagen werden, läßt sich sehr schwer beurtheilen, 
im Allgemeinen scheint man hier eine Steigerung zu 
erwarten und find unsere Haupt-Inhaber von Weizen 
daher nicht geneigt, von ihren Forderungen abzulaffen, 
sondern gehen lieber damit zu Boden. — Das Wetter 
ist hier anhaltend der Ernte günstig gewesen und dürf- 
ten wohl sämmtliche Halmfrüchte unter Dach gebracht 
worden sein. Die Börsen-Umsätze betrugen von Weizen 
ca. 60ch von Roggen ca. 180 Last. An der Bahn 
wurden gezahlt für: Weizen 65 — 85 Sgr., Roggen 
46 — 50 Sgr., Gerste 35 — 52 Sgr., Hafer 32 — 37 
Sgr., Erbsen 60 — 70 Sgr. Spiritus nominell 17 Thlr

Königsberg. Gegen Ende letzter Woche zeigte 
fich für Weizen etwas mehr Festigkeit und bewilligte 
man für schwersten hochbunten bis 85 Sgr.; mit Rog­
gen bei beschränktem Umsatz unverändert 45 — 52 Sgr.; 
Gerste 37 — 50 Sgr.; Hafer 33 — 40 Sgr.; weiße 
Erbsen 62 — 66 Sgr. Spiritus matt, Loco 18 Thlr.; 
dagegen wurde auf Lieferung ziemlich flott gehandelt 
und würde man sich die pro Frühjahr gemachten hohen 
Preise, Angesichts der faktischen Lage der Dinge, zu 
erklären außer Stande sein, wenn es nicht eben sog. 
LieferungSgeschäfte wären.

Berlin. In der vergangenen Woche ist nichts 
eingetreten, was zur Veränderung der seit einiger Zeit 
im Getreidehandel herrschenden Verhältnisse hätte An­
laß geben können, vielmehr fuhren die schnell an un­
sern Platz gebrachten, sehr belangreichen Zufuhren und 
der Mangel an genügendem Abzug fort, einen Druck 
auf den Werthstand aller Artikel auszuüben, wobei als 
fernere Ursache die leblosen und durchgängig niedrigeren 
Berichte der Märkte des In- und Auslandes mitwirk- 
ten. Außerdem machten sich in dieser Beziehung die gu- 
len Aussichten zur Kartoffelernte geltend, welcher Letz­
teren, obgleich wie gewöhnlich auch klagende Berichte 
Anlaufen, ein sehr reichlicher Ertrag nachgerühmt wird.

Zeitungs-Nachrichten.
Preußen. Berlin. Wie dem St.-A. aus 

Tegernsee vom 26. August gemeldet wird, ist in 
dieser Woche daselbst die Witterung wieder eine 
sehr veränderliche gewesen. Unbehindert aber hat 
Se. Majestät der König täglich sowohl weitere, 
meist anstrengende Fußpromenaden, als sonstige 
Ausflüge gemacht. Sicherem Vernehmen nach 
werden Ihre Majestäten am 29. d. M. Nach­
mittags Tegernsee verlassen und in kurzen Tages­
touren, mit Aufenthalt in Augsburg und in 
Bamberg, die Rückreise nach Sanssouci machen, 
die den 2. k. M. dort erfolgen soll. Unzweifel­
haft hat der Aufenthalt Sr. Majestät in Tegern­
see die besten Erfolge auf Allerhöchstdessen Be­
finden gehabt und Se. Majestät treten gestärkt 
und erholt die Heimreise an, begleitet von den 
vielen innigsten Segenswünschen aller derer, 
welche die Freude halten, Allerhöchstdenselben in 
sichtlich vorschreitender Kräftigung zu sehen. Die 
Reise Sr. Majestät nach Putbus und demnächst 
ErdmannSdorf dürste vorläufig aufgegeben sein, 
da der hohe Herr seinen Lieblingsaufenchalt

Sanssouci noch genießen will. — Man vermuthet 
vielfach, daß in Betreff der Regierungsfrage noch 
vor dem 23. October, dem Ablauf der Stell­
vertretung, etwas Entscheidendes erfolgen wird. 
— Am 28. Morgens fand die Abreise I. M. 
der Königin von England und des Prinz-Gemahls 
statt. Ihre Königl. Hoheiten der Prinz und die 
Frau Prinzessin von Preußen geleiteten die 
Königin bis Magdeburg, von wo Se. Königl. 
Hoheit der Prinz von Preußen bereits hieher 
zurückgekehrt ist. Die Frau Prinzessin begiebt sich 
nach Baden. — Nach mehreren Korrespon­
denzen geht die Regierung damit um, dem Land­
tage das Projekt einer Anleihe für die Bedürf­
nisse der Königlichen Marine vorzulegen. — 
Es ist vielfach von einer Verfügung des Ministers 
des Innern an den Oberpräsidenten der Provinz 
Posen hinsichts einer neuen Eintheilung der Wahl­
bezirke die Rede gewesen, durch welche die be­
kannten, auch in den Landtags - Verhandlungen 
vielfach getadelten, aus der bisherigen Zusammen­
legung der Ortschaften folgenden Unzuträglich- 
keiten beseitigt werden sollen. Anderen Behaup­
tungen Hkgenüber H die „B. B.-Z." in der Lage, 
auf das Bestimmteste mittheilen zu können, daß 
die gedachte Verfügung auf speziellen Befehl des 
Prinzen von Preußen erlassen worden ist. Auf 
dieselbe höchste Intervention hin ist auch die be­
schränkende Bestimmung des Kultusministers hin- 
sichtS der Abhaltung von Gedächtnißreden bei 
Begräbnissen, nach we^r nur der betreffende 
Geistliche, oder ein von ihm direkt damit Beauf­
tragter ausschließlich derartige Reden halten 
durfte, aufgehoben worden.

— Daß die hannoverschen Zoll-Konferenzen 
zu der von Oestreich angestrebten Zoll-Einigung 
nicht führen werden, erscheint bereits ziemlich 
ausgemacht.

— Der Kgsb. H. Z. wird von hier geschrie­
ben: Man hofft, daß dem Wunsche des größten 
Theils der Bevölkerung zu Graudenz nachgegeben 
und die auf Veranlassung des katholischen Geist­
lichen jüngst vertilgte so ansprechende Inschrift 
über dem Eingänge zum dortigen katholischen 
Kirchhofe wieder restituirt werden wird. Für 
rathsam wird es auch gehalten, den Geistlichen, 
welcher dadurch Unfrieden säete, von Graudenz 
nach einem Orte zu versetzen, wo die Bevölkerung 
nur katholisch ist.

Deutschland. Holstein. Am 25. August 
rückten die bisher in Kopenhagen gelegenen hol- 
steinschen Infanterie-Bataillone in's Lager bei 
Rendsburg und wurden von der Bevölkerung 
mit Jubel empfangen. Auch die Soldaten waren 
sichtbar froh über das Wiederbetreten des geliebten 
Vaterlandes. Schon in Eckernförde waren am 
Tage zuvor die Soldaten mit Enthusiasmus 
empfangen worden. Dort war der Jubel so 
laut, die Freude so allgemein und unverholen, 
daß einzelne Dänen ihren Aerger nicht zügeln 
konnten. Zehn dänische Soldaten stürzten sich auf 
den Kaufmann M., welcher vor einigen Tagen 
die gelandeten holsteinischen Dragoner auf „hei­
mathlichem Boden"-willkommen geheißen, rissen 
ihm die Kleider vom Leibe und würden ihn noch 
ärger mißhandelt haben, wäre er nicht von holstein- 
schen Soldaten beschützt worden, die dafür später 
am Abende von dänischen Soldaten mit bloßen 
Säbeln angegriffen wurden, was Letzteren indeß 
übel bekommen sein soll. Uebrigens ist gegen die 
dänischen Frevler auf Veranlassung ihres Chefs, 
der sich sehr taktvoll benommen haben soll, eine 
Untersuchung eingeleitet, und die Rädelsführer 
sind verhaftet.

Großbritanien. Man ist auch hier mit 
den letzten Nachrichten aus China nicht recht 
zufrieden, weil dieselben über Rußland gekommen 
sind, und man möchte Rußland diesen Vorsprung 

gerne entreißen. 25 Mill. Frcs. soll die von 
China an Frankreich zu zahlende Kriegskosten- 
Entschädigung betragen; England schmeichelt sich 
mehr zu bekommen. Die englischen Nachrichten 
aus Tiensin reichen bis zum 18. Juni und mel­
den den Abschluß der russischen und amerika­
nischen Verträge mit China und daß Lord Elgiu 
schriftliche Konzessions-Versprechungen seitens der 
chinesischen Regierung erhalten hatte. Zu Canton 
hatte General Straubenzee eine partielle Blokade 
wiederum proklamiren müssen, weil der kaiserliche 
Kommissarius die Chinesen zu Feindseligkeiten 
gegen die Alliirten gereizt hatte. Der Handel 
stockte in Folge dessen in Canton. — Die letzten 
Nachrichten aus Indien sind ohne Bedeutung.

Türkei. Ueber Lord Stratford's Reise geht 
jetzt das Gerücht, daß sie den Zweck habe, über 
die definitive Abtretung der Insel Perim an Eng­
land zu unterhandeln. Indessen wächst Aufregung 
und Besorgniß im Orient; in Syrien, Aegypten, 
Arabien ist es jetzt allgemeiner Glaube, daß die 
europäischen Mächte eine Landung in Arabien 
beabsichtigen, um das Grab des Propheten in 
Mekka zu zerstören. Die Pforte ist durch den 
Gedanken an die möglichen Folgen dieser Sage 
geängstigt und schickt Emissaire in jene Länder, 
um die Geister zu beruhigen. — Die türkischen 
Finanzen befinden sich in einem entsetzlichen Zu­
stande, den die Minister nicht länger verhehlen 
konnten und dem Sultan eröffneten. Vielleicht 
geht der kranke Mann kläglich genug am Gelde, 
am Bankerott zu Grunde.

Afrika. Die Nachrichten auS der Levante 
lauten in Bezug auf die in der Regentschaft 
Tripolis herrschende Pest noch immer sehr beun­
ruhigend, obgleich die Krankheit den Distrikt ih­
res Auftretens im weiteren Sinne des Worts 
noch nicht überschritten hat. In Bengasi, wo sie 
zuerst auftrat, ist sie dem Erlöschen nahe, nach­
dem sie in dieser wenig bevölkerten Provinzialstadt 
über 3000 Opfer forderte. Jetzt ist sie in die 
benachbarte Stadt Derna übergesiedelt. Tripolis 
und Tunis" sind bis jetzt verschont. In Italien 
werden die strengsten Quarantaine - Maßregeln 
gehandhabt.

Amerika. Der Gemeinderath von New- 
Nork hat beschlossen, die Vollendung des atlanti­
schen Telegraphen an einem und demselben Tage 
mit einem in London zu gleichem Zweck zu ver­
unstaltenden Feste zu feiern. — Auch im Gebiete 
Washington sollen reiche Goldminen entdeckt 
worden sein. Die Entdecker geriethen dabei mit 
den Indianern in einen blutigen Kampf.

Eine Fahrt durch die JohanniS- 
burger Wildniß in Masuren 

(Fortsetzung aus No. 67.)
Indessen sank die Sonne tief am Horizonte hinab; 

ihre glühenden Strahlen vergoldeten nur noch die 
Wipfel der höheren Bäume; dunkle lange Schatten 
spielten über den Weg. Ein kühler Abendwind erhob 
fich. Die rauschenden Seen, an denen wir vorbeifuhren, 
verschleierten sich in aufsteigende Nebel, aus welchen 
eine Schaar schimmernder Schwäne sich gen Himmel 
hob. Der Wald wurde immer dunkler. Ein breiter Wol- 
kenschatten warf tiefe Finsterniß herab. Hoch über den 
Spitzen der Fichten stand prächtig, im grünen Gewölk 
schwebend, ein kolossaler Falke. Plötzlich schoß er mit 
der Schnelligkeit eines Pfeiles herab und zersprengte 
einen Flug wilder Holztauben, die oben über den Wald 
hinflatterten; dann ward alles mäuschenstill. Da hielt 
der Wagen an, und mein Fuhrmann schrie, mit der 
Peitsche auf den Weg hinweisend: „ Ei, Herr, was ist das ?"

Ich erschrack nicht wenig, muß ich gestehen; glaubt 
ich doch nicht anders als daß vor uns dort im Ge­
büsch einer von diesen Waldmenschbanditen stehe, lüstern 
nach meinem Reisekoffer, der meine wenigen Habselig­
keiten bergend mir zu Füßen lag. Und mein Schreck 
nahm eben nicht ab, als der Fuhrmann mir versicherte, 
ich könne unbesorgt sein, denn das hier im Sande 
seien nur Wolfsspuren.

Wolfsspuren? ES überlief mich eiskalt bei diesen 
Worten; der Bauer aber schwang pfeifend die Peitsche



„ob 6 ein Wolf 
eben nicht recht 
r Gewohnheiten 
l ganze Rotten 
caben und sogar 
i. Um^o merk- 

der 
einen verhält-ist,

und irieb die Pferdchen 
dann wandte er sich um und Legan 
oder deren viele gewesen, 
unterscheiden; denn zu den 
dieser Bestien gehört auch die/ daß 
streckenlang genau in einer Fährte ft 
an Schwenkungen denselben Tritt hc 
würdiger ist dieß bei der so versch 
Wolfe, wobei der jüngere genöthigt 
nißmaßig weit größeren Schritt zu machen als der 
ältere. Hieraus entstehen beim Nachspüren arge Täu­
schungen für den Zäger, die ich selbst schon zum öfteren 
erfahren habe, indem ich den Gang einer ganzen Rotte 
fälschlich für ein einzelnes Gefährte nahm, woraus mir 
dann großer Nachtheil erwuchs. So verlor ich durch 
diesen meinen Irrthum vor kurzem eine gute Kuh, die 
ich Nachts über auf der Weide gelassen, trotzdem daß 
ich eine Wolfsspur in der Nähe meines Gehöftes be­
merkt hatte; ich fand das arme Thür am Morgen dar­
auf in einem kläglichen Zustande. Ein Ohr war ihr 
abgerissen, die Hinterkeulen aber und das Euter waren 
ihr durch mehr als 50 Bisse zerfleischt, woraus ich mir 
eben nur das ganze Unglück erklären konnte. Ein alter 
Wolf hatte nämlich die Kuh am Ohre festgehalten und 
mehrere junge Wölfe ihre Zähne am Hintertheile ver­
sucht, bis sich das abgemarterte Thier mit Verlust eines 
OhreS freigemacht hatte und die Wolfsrotte wahrschein­
lich durch nahende Menschen verscheucht worden war. 
Sonst ist die Dreistigkeit dieser Nimmersatten Thiere un­
verschämt genug. Wir, die wir hier mit den Wölfen 
gleichsam aufgewachsen sind, wissen schon manches 
Histörchen davon zu erzählen. Wollt Ihr eins hören, 
Herr?"

„Mit Vergnügen."
„Nun, da will ich's mir bequem machen, wenn 

Jhr's erlaubt", entgegnete der Masur und wandte sich 
auf dem Kutschersitze ganz zu mir um, nachdem er die 
Leine aus der Hand gelegt und seinen Pferden einen 
kleinen ErmunterungSschlag gegeben. „Also ein Geschicht- 
chen? gut, hören Sie! In unserm Dorfe stehen eines 
Sonntags mehrere Männer auf der Straße beisam­
men und nicht weit davon ein Trupp Schweine, die 
man so eben gemustert hatte; denn die Schweine­
zucht ist bei uns Masuren recht zu Hause Da kommt 
ein hungriger Wolf von hinter dem Zaune herange- 
schlichen, springt zu und faßt ein Ferkel, mit demselben 
abmarschirend; doch einer von uns Männern ergreift 
schnell einen Knüppel, eilt dem Räuber nach und haut 
nach ihm, daß dieser das quikende Ferkel fallen läßt 
und Reisaus nimmt. Kaum aber ist die Bestie 20 
Schritte fortgelaufen als sie umkehrt, auf den Mann 
losstürzt und ihm das Bein zerfleischt, dann aber mit­
ten aus dem Schweinehaufen dasselbe Ferkel herausholt, 
das schon früher gefaßt worden und mit ihm entspringt; 
das alles geschah vor unsern Augen.
—____________(Fortsetzung folgt.)___________

Neuestes
Paris, den 30. August. Der heutige „Moniteur" 

enthält eine Depesche des französischen Bevollmächtigten 
in China, Baron Groß aus Tientsin vom 19. Juni 
mit der Meldung, daß die Wünsche des Kaisers gewährt 
seien. China ist durch die Verträge für das Christen­
thum und fast vollständig für den abendländischen Han­
del und die abendländische Industrie geöffnet. Diplo­
matische Agenten werden zeitweise zu Pecking residicen 
können. Christliche Missionaire werden überall zuge- 
laffen werden. Ein chinesischer Gesandter wird nach 
PariS kommen. Der Mörder Chappedelaine's wird 
bestraft werden und die „Peckinger Zeitung" wird dies 
bekannt machen. Die Gesetze gegen die christliche Reli­
gion werden abgeschafft. Frankreich und England er­
halten die umfassendsten Konzessionen. '

Ber lin.
Wie man hier hofft, wird I. M. die Königin von 

England beim Eintreffen eineZ bevorstehenden freudigen 
Ereignisses ohne Bewahrung deö Jncognito's zum zwei­
ten Male ihre hohen Anverwandten besuchen, so daß 
es den Behörden wie den Bewohnern der Residenz 
vergönnt sein wird, der hohen Monarchin einen offiziellen 
großartigen Empfang zu bereiten. Wie sehr sie auch 
hier verehrt wird- muß sie freilich auch schon jetzt ohne 
glänzende Manifestationen bemerkt haben. — Von der 
Menge Bittschriften, die ununterbrochen an die Mitglie­
der des preußischen KönigshauseS und an die zeitweili­
gen höchsten Besuche am Berliner Hofe gerichtet werden, 
erzählt man sich eine artige Anekdote. Prinz Friedrich 
Wilhelm, welcher großen Eifer für die Freimaurerei an 
den Tag legt und von Zeit zu Zeit die Berliner Logen 
besucht, zeichnet in letzterer Beziehung besonders die in 
der Oranienburgec Straße gelegene Loge strengerer Ob- 
servanz aus, und erscheint pünktlich zu der von ihm 
bezeichneten Zeit. Einmal hatte er sich etwas verspätet 
und entschuldigte bei den Brüdern sein Ausbleiben da­
mit, daß er seiner Frau habe helfen müssen 3000 ein­
gegangene Bittgesuche zu erledigen. — Der Strahlauer 
Fischzug ist vorüber und mit ihm der Sommer, die 
Krebse und die Schonzeit. In etwas verfrühter Bewe­
gung sinken die Course auf Petitpierre's Quecksilberscala 
allmälig auf den Frierpunkt einer normalen October- 
oder Novemberbaisse herab und in umgekehrter Propor­
tion beginnen die fast erloschenen Hoffnungen der Kürsch- 
uer und Holzhändler sich von Neuem zu beleben. Trau­
rig über die Trennung von dem fortan ihm versagten 
Genuß des zarten Krebses senkt der Feinschmecker und 
Eßkünstler den umwölkten Blick zur Erde; aber neu 
gestärkt hebt er ihn von dort wieder empor, wo in 
breiten Zügen die horizontale Lapidarschrift der Firma 
Bendfeldt ihm die so eben erfolgte Ankunft des ersten 
Transports frischer Holsteiner und Whitestableö verkün­
digt. Von grüner Waidmannslust erfüllt, steht der hyper­
trophische Bäckermeister, der langgestreckte Gevatter Hand­
schuhmacher, der weise Stadtrath und willige Stadtver­
ordnete, nachdem er sich am Abend des 23. August 
poch als friedliches steuerzahlendeS Mitglied eines con- 

servativen Bezirksvereins zu Bett gelegt, am Morgen 
des 24. August plötzlich in einen blutgierigen Nimrod 
verwandelt auf. Grimmig fährt er in die schweren 
Wasserstiefel, läßt von der ängstlich besorgten Gattin 
das Band an der sauber gestickten Waidtasche neu ver 
festigen, wirft die blank geputzte, nimmer tödtende BüchS- 
flinte über die Schulter, eilt nach dem mit den Waid- 
cumpanen verabredeten Sammelplatz, und im gemietheten 
Jagdwagen von zwei ehrwürdigen Gaulveteranen müh­
sam über Stock und Stein geschleift, fährt er in Raten 
von drei bis fünf Nimrodsgesellen zum Frankfurter, 
Cottbuser oder Schlesischen Thore hinaus, um am späten 
Abende müde von den Anstrengungen des ritterlichen 
Spiels und kräftiger Speisen und gebrannten Wassers 
voll, zum heimathlichen Heerde zurückzukehren und als 
Beute des Tages den am Thor gekauften Hasen auf 
den Altar häuslichen Glückes niederzulegen. — Im 
Schauspiel, welches in früheren Jahren um diese Zeit 
bereits durch Aufführung neuer Stücke oder Vorführung 
neu engagirter Mitglieder die Aufmerksamkeit und Thätig­
keit der Korrespondenten in Anspruch zu nehmen pflegte, 
herrschte bis jetzt vollständige Ebbe, dagegen wird ein 
neues Taglionisches Ballet probirt, dessen Scenerie alles 
bisher Dagewesene an Glanz, Pracht und Ueberraschung 
weit übertreffen soll. Außer der Anwendung von 
Wasserkünsten und Feuerwerkskörpern wird u. a. eine 
Sonne erscheinen, welche einen ganzen Akt hindurch 
leuchtet und für welche ein eignec Mechanismus erfun­
den worden ist. Daneben bereitet man im Opernhause 
zu der im September bevorstehenden dreihundertften 
Vorstellung von Webers „Freischütz" eine Feierlichkeit 
mit Prolog, lebenden Bildern rc. vor. — Die hiesige 
Kunstausstellung wird am 1. September eröffnet wer­
den und verspricht diesmal besonders glänzende Resul­
tate. — In diesen Tagen wurde aus der Egeltsschen 
Maschinenfabrik hier eine Dampfmaschine von 400 
Pferdekraft versandt; wiederum ein Beweis für die 
großartige Industrie Berlins. — Der Sanitätsrath Dr. 
Bamberger hat vor Kurzem in der Hufelandschen Ge­
sellschaft einen von ihm geheilten taubstummen Knaben 
vorgestellt. — In diesen Tagen ist hier bereits der 
erste VolkS-Kalender für 1859 erschienen. Es kommt Alles 
mehr und mehr vor der Zeit; Frühreife in allen Dingen.

Verschiedenes.
— Wie mehrere amerikanische Zeitungen be­

richten, baut man jetzt in Nordamerikanischen 
Baumwoll - Distrikten Häuser von Baumwolle. 
Schlechte Baumwolle, Abfall u. s. w. wird naß 
geknetet, und aus der MasseDverden ^Hne ge­
formt, die trocken außerordentlich hart und zähe 
sind. Das Aeußere der Häuser, die rascher mit 
diesen Baumwollsteinen aufgeführt werden, als 
mit Ziegeln, wird mit einer Substanz bestrichen, 
welche sie ganz wasserdicht und, wie es heißt, 
auch feuerfest macht. Der Erfinder hat Patent 
genommen, und allenthalben werden schon Baum- 
woll-Häuser gebaut.

-- Amerika und England, jetzt durch den atlan­
tischen Telegraphen vereinigt und angeblich voll 
ewiger National-Freundschaft, zanken sich schon wieder 
herum, und zwar eben wegen des Telegraphen, wer 
nämlich das Meiste und Beste dabei gethan, und die 
,,Times" wird gegen Bruder Jonathan deshalb gehörig 
grob. „M.-Post", das Organ Palmerston's, will auch 
von der ewigen Neutralität des Telegraphen für alle 
Nationen, welche der Präsident Buchanan vorschlägt, 
nichts wissen, sondern diese Neutralität nur für England 
und seine Kolonieen und Nordamerika gelten lassen. 
Die anderen Nationen könnten sich ja selbst ihre Ver­
bindung mit Amerika herstellen. — DaS ist Palmer- 
ston'scher Liberalismus!

— Vor etwa 40 Jahren ließ der ältere 
Gropius aus Berlin, der damals in dieser Pro­
vinz eine sehr hübsche Art von Theatrum Mundi 
zur Schau stellte, bei seinem Aufenthalt in 
Königsberg eine singirte Nummer der damaligen 
Königsberger Zeitung drucken, in welcher unter 
verschiedenen Scherzen und Schwänken auch eine 
Nachricht aus Amerika vorkam, welche in weni­
ger als gar keiner Zeit die Reise gemacht haben, 
nämlich um einen Tag früher in Königöbe.g an­
gekommen sein sollte als sie von Amerika abge­
sendet worden. Dieser Scherz ist durch den atlan­
tischen Telegraphen gewissermaßen Wahrheit 
geworden. Man hat nämlich berechnet, daß eine 
Depesche, welche um 12 Uhr Mittags in Peters­
burg aufgegeben wird, an demselben Tage Mor­
gens um 7 Uhr in New-Uork ankommen kann.

— Vor Kurzem feierten die Norddeutschen 
Liedertafeln in Osnabrück ihr achtzehntes Jah­
resfest. Die Braunschweigische unter Abt's Leitung 
war nicht zugegen; dieser hatte die Betheiligung 
abgelehnt, weil die heutigen sogenannten Sänger­
feste zu leidigen Trinkgelagen ausgeartet wären, 
wodurch dem eigentlichen Zweck, der Förderung 
des Gesanges, mehr geschadet als genutzt würde.

— In Geuf, wo (wie neulich gemeldet) eine 
Bande Radikaler die Pressen des „Genfer Journals" 
zu demoliren drohte, dauern die Gewaltschritte der 
Prätorianer des Fazy-RegimentS fort Diese Trabanten 
des radikalen Gewalthabers spüren die Zeitungs- 
(Korrespondenten aus, von denen sie annehmen, daß sie 
gegen Fazy schreiben, dringen in deren Wohnungen 
und rathen ihnen, wenn sie nicht mit der Volksjustiz 
in Konflikt kommen wollten, so möchten sie derartiges 
Correspondiren bleiben lassen. Das ist die „ wahre 
Freiheit" in der Schweiz!

-- Was auö einem englischen Parlamentsmitgliede 
nicht Alles werden kann. Eins derselben, Herr John 
Townsend, Mitglied für Gceenwich, geht — aufs 
Theater. Er ist für 50 Abende von einem Londoner 
Schauspieldirektor engagirt und will das Honorar zur 
Bezahlung seiner Gläubiger verwenden.

NuH hev Viovrnz.
Dt. Ey lau, den 29. August 1858. Das von 

unserem Mitbürger, SchiffSeigener Kardinal, für die Tour 
Dt. Eylau - Elbing erbaute Dampfschiff „Der Kardinal" 
wurde in voriger Woche von dem Herrn Regierungs­
Chef-Präsidenten Grafen v. Eutenburg und dem Regie- 
rungsbaurath Herrn Schmidt in Augenschein genommen. 
— Nachdem mit dem neuen Dampfer bereits mehrere 
Probefahrten vocgenommen, welche ein günstiges Re- 
lultat hatten, findet heute auf dem Geserichsee ein» 
Spazierfahrt nach dem 4 Meilen von hier entfernten 
Städtchen Saalfeld statt. ES hatten sich zu dieser Fahrt 
per Dampf nicht nur von Eylau und nächster Umge- 
bung, sondern selbst aus Rosenberg, Bischofswerder und 
Löbau eine Menge Personen eingefunden, die das 
Dampfschiff nicht alle fassen konnte, weshalb demselben 
ein Transportschiff angehängt wurde. Der „Kardinal" 
war hübsch beflaggt und mit einem Musikchor versehen. 
— Hiemit wäre nun die Dampf-Schifffahrt auf dem 
Geserichsee eröffnet und die Handelsstadt Elbing da- 
durch unserer Gegend näher gebracht. Herr Kardinal 
hat sich durch Erbauung des Dampfschiffes jedenfalls 
einen Namen erworben, den das handeltreibende Publi­
kum stets ehren wird. Kaufleuten, Handwerkern und 
Gutsbesitzern wird durch die Dampfschifffahrt die Ver- 
sendung ihrer Waaren rc. um ein Bedeutendes erleich­
tert und der Transport billiger gestellt. Es wäre daher 
auch zu wünschen, daß man das industrielle Unter­
nehmen unseres thätigen Mitbürgers Kardinal so viel 
wie möglich unterstützte und förderte; namentlich müß­
ten die Herren Kaufleute und Gutsbesitzer dazu bei- 
tragen, indem sie Waaren und Bodenerzeugnisse rc. über 
Eylau senden, resp, kommen ließen. — Daß die viel­
besprochene Abnahme deö bekannten Spruches von dem 
Portale der kathol. Kirche zu Graudenz noch Verthei­
diger gefunden, ist wunderbar und erregt Aufsehen, da 
die Worte: „Wir glauben All' an Einen Gott" rc. doch 
so einfach und selbstvertheidigend find. Es ist Schade 
noch darüber Worte zu verlieren.

Danzig (D. Bl.) In vergangener Woche fand 
in der hiesigen Provinzial-Gewerbeschule, und zwar zum 
ersten Male seit ihrem Bestehen, eine Maturitätsprüfung 
statt. Trotz des gediegenen Unterrichts, dessen die Be­
sucher der Gewerbe-Schule sich erfreuen und trotz des 
Fleißes, welchen dieselben in der Mehrzahl zeigen, er- 
hielten von neun sich zur Prüfung gemeldet habenden 
nur drei (Meyer I, Schröder und Meyer II., sämmtlich 
Maschinenbauer) das Zeugniß der Reife, an welchem 
ungünstigen Resultate demnach vornämlich die durch 
gesetzliche Vorschriften bedingte Strenge die Hauptschuld 
getragen haben möchte. — In den letzten Tagen ist 
bei dem günstigen Winde eine sehr große Anzahl Schiffe 
in unsern Hafen theils schon eingelaufen, theils im An- 
segeln. Manche mögen davon schon befrachtet sein; wo 
die Menge derselben aber hier Fracht bekommen soll, ist 
bei der jetzt stattfindenden Conjunktur, wo die Getreide- 
preift hier höher stehen als auswärts, schwer zu sagen.

Braunsberg. Zu den Abnormitäten dieses 
Sommers gehört u. A., daß in einem Garten hier ein 
Weinstock schon seit acht Tagen neben beinahe reifen 
Trauben neue Blüthen angesetzt hat, und in einem 
andern ein Akazienbaum zum zweiten Male in voller 
Blüthe steht.

Königsberg. (H. Z.) Der Bau unsres UniversitätS- 
Gebäudes auf KönigSgarten schreitet mächtig vor; in 
den vier letzten Monaten ist Bedeutendes geleistet worden, 
schon sieht man die Ringmauern sich auf dem Funda­
ment erheben. — Die Kunstreitergesellschaft des Herrn 
Hinns hat ihre Vorstellungen eröffnet und findet vielen 
Beifall. Am 26. Septbr. wird auch das Theater wieder 
eröffnet werden; zuerst soll Emil Devrient, dann die 
bekannten drei Zwerge und Pepita de Oliva gastiren. 
— An der Eidkuhner Eisenbahn ist am Freitag ein 
beklagenswerthes Unglück vorgefallen: Die Bude in 
Lindenau stürzte ein und erschlug drei Menschen. Nach­
mittags hatte es dort so heftig geregnet, daß das 
Wasser in Strömen durch das leichte" Bretterwerk in 
die Bude gedrungen war. Um sich vor weiterem Ein» 
regnen zu schützen, hatte Inwohner Erde auf das Dach 
werfen lassen, die, als sie sich vollgesogen hatte, den 
ganzen Bau zusammendrückte, wobei er, seine Frau 
und ein Schachtmeister erschlagen wurden. Die Frau 
hatte bei der Abreise des königl. Bauführers, welcher 
die Meldung deö Unglücks hergebracht hat, um 3 Uhr- 
Morgens noch in dem letzten Todeökampf gelegen; sie 
war mit dem Gesicht in der Geldschieblade liegend, 
eine Pfahlspitze im Nacken, unter den Trümmern auf- 
gefunden worden. Auch die beiden anderen Erschlagenen 
sind gepfählt gewesen. Der Zusammensturz hat sich nur 
eine halbe Stunde vor Feierabend ereignet, zu welcher 
Stunde sich die Bude stets mit Arbeitern füllte.

Elbing. Die in diesem Jahre hier neu errichtete 
Schwimm-Anstalt hat am letzten Sonnabend durch 
ein öffentliches Probe schwimmen einen glänzenden 
und höchst ansprechenden Beweis von ihrer Vortrefflich- 
keit überhaupt und insbesondre von der Umsicht und 
Tüchtigkeit abgelegt, mit welcher sie geleitet wird. — 
Den Anfang machte das eigentliche Probeschwimmen. 
70 Fahctenschwimmer in 10 Zügen mit ihren Führern 
an der Spitze defilirten vor ihrem Direktor in militai- 
rischer Ordnung mit dreifachem Hurrah und unter den 
Klängen des Preußenliedes vorbei. Hierauf folgte eine 
Fischer-Quadrille im Bassin, exekutirt von 6 Paaren im 
Kostüm zn Ehren des Flußgottes Elbing, der in Be­
gleitung seiner Nymphen auf hohem Throne Platz ge­
nommen. Sämmtliche Touren wurden exakt ausgeführt 
und gefielen, auch wegen ihrer Originalität In der 
hierauf folgenden Voltige wurden von allen Sprung- 



beettern alle für das Element geeigneten Sprünge exe 
kutirt; Kinder, Jünglinge und Männer leisteten in Solo- 
und Ensemble-Saltos, was geübte Akrobaten nur lei­
sten können, und entwickelten sich bei diesen Uebungen 
Kraft, Gewandheit und ergötzlicher Humor, der auch in 
einem belustigenden Intermezzo zwischen einer Landfiau 
mit ihrem Jungen und einem Schwimm - Meister noch, 
zum großen Vergnügen der Zuschauer, seine besondere 
Vertretung fand. Nach den Springübungen versammelte 
sich das Comite um eine schwimmende gedeckte Tafel, 
nahm schwimmend eine Collation zu sich, ließ die 
Flaschen kreisen und brächte beim Klänge der Gläser in 
dreimaligem Toast Sr. Majestät dem Könige, der Stadt 
Elbing und dem Wohl der Anstalt ein Hoch. Das 
Finale machte ein Kampf zwischen englischen Matrosen 
und wilden Indianern, in welchem die Theilnehmer eine 
überraschende Gewandtheit entwickelten. Später über­
sielen die Mohren das Schwimmbassin und versuchten, 
an dem dunkeln Typus ihres Stammes nicht mehr 
Gefallen findend, sich weiß zu waschen, was aber bei 
Vielen, trotz Sand und Seife, ein nutzloses Beginnen 
blieb. — Als der Abend hereinbrach, vereinigte sich 
das Comite und einige Wasserfanatiker zu einem ge­
müthlichen Corso, und damit endigte dieses hier noch 
nicht gesehene heitre Fest. — Das bei dem Schwimm- 
fest zahlreich versammelte Publikum wird hoffentlich die 
Ueberzeugung erlangt haben, daß die Schwimmkunst 
keine brodlose Kunst ist, sondern eine Fertigkeit, welche 
den Körper stählt, das Selbstvertrauen erhöht und eine 
Quelle vielfacher Freuden bis in das späteste Alter er­
öffnet, und was die Krone von Allem ist, den Menschen 
befähigt, in Noth und Gefahr helfend einzuschreiten.

ELdiug. Der Gesundheitszustand unseres Qrtes 
ist gegenwärtig im Allgemeinen kein günstiger. Außer 
Durchfall und Ruhr, welche vielfach vorkommen und 
zuweilen einen bösartigen Verlauf nehmen, zeigen sich, 
zwar sporadisch, aber doch ungemein häufig, Fälle von 
Typhus, welche mitunter auch einen schlimmen Ausgang 
nehmen. Die Sterblichkeit hat überhaupt in den letzten 
Wochen erheblich zugenommen.

Elbing. Den 5. September rückt daö Remonte- 
Kommando des I. Leib-Husaren-Regiments hier ein 
und bleibt bis zur Vertheilung der Remonten stehen. 
Den 17. September kehrt die hiesige 2. Escadron von 
Oliva in die hiesige Garnison zurück.

— Am 5. September kommen hier die Gestüts­
pferde für den Königlichen Marstall an.

( E inges en det.)
Ein achtendes Andenken an verstorbene liebe An­

gehörige und die rücksichtsvolle Behandlung ihrer ent- 
seelten irdischen Hülle ist bei allen civilisirten Nationen 
eine geheiligte Sitte, gegen welche gebildete Menschen 
niemals verstoßen. Dieser Sitre gemäß, geleiten wir 
unsere geliebten Todten auch stets langsam gemessenen 
Schrittes zu Grabe, und würden der Achtung, die wir 
ihnen schuldig sind, entgegen zu handeln glauben, wenn 
wir rücksichtslos und mit Hast sie zur Stätte des Frie­
dens bringen sollten. Auch auf dem Lande macht der 
frühere rohere Gebrauch, die Leichen der Verstorbenen 
aus rohen, oft schmutzigen Bretterwagen eiligst zum 
Kirchhofe zu fahren, wenigstens bei den wohlhabenderen 
und gebildeteren Ständen, jener besseren, anständigeren 
Sitte immer mehr Platz. — Um so verletzender muß eS 
demnach wohl für die Verwandten eines im Leben 

- hochgeachteten, angesehenen Ehrenmannes sein, wenn 
ihre Bemühungen und Anerbietungen, ihm nach seinem 
Tode in der von der Pietät für Heimgegangene Ange­
hörige vorgeschriebenen und von der Sitte wie vom 
Anstande längst als angemessen anerkannten Weise die 
Fahrt zur Ruhestätte zu bereiten, hartnäckig und unter 
dem Vorwande abgewiesen werden, daß man bei jenem 
veralteten roheren Gebrauche beharren wolle; während 
man doch selbst schon davon abgegangen war und 
einen vor einiger Zeit verstorbenen Angehörigen nach 
der humaneren, anständigeren Sitte zu Grabe gebracht 
hatte. — Was soll man aber vollends dazu sagen, 
wenn Personen, die nicht zur Familie gehören und 
deren Amt an sich auch sie zu einer Einmischung in 
derartige Angelegenheiten keineswegs beruft, sich zu 
Anordnungen Herbeilaffen, durch welche die gute Absicht 
liebevoller Verwandten vereitelt wird, um nur jenen 
veralteten und in der That verletzenden Gebrauch auf­
recht zu erhalten. Denn ist es nicht tief verletzend und 
kränkend, wenn man sehen muß, wie die Leiche eines 
geliebten und geachteten Verwandten auf einem rohen 

- Bretterwagen im Trabe fortgefahren wird, so daß der

Die ZandwirLhsch Gliche Maschinen Fabrik

Sarg hin und her geschüttelt wird! wenn man oben- 
ein das gereckte Befremden aller Bekannten über solche 
Art und Weise, einen angesehenen Mann zu beerdigen, 
wahrnehmen muß! — Wahrlich, wenn irgend wo, so 
müßte am Grabe eines geliebten Verstorbenen verwandt­
schaftlich freundliche Fürsorge eine bessere Anerkennung 
finden. Jene veralteten, rohen und verletzenden Ge 
brauche bei Beerdigungen aber endlich abzustellen, sollten 
sich alle Diejenigen ernstlich angelegen sein lassen, welche 
bei dem Ableben eines Angehörigen nicht blos an dessen 
Hinterlassenschaft, sondern auch daran denken, daß An 
stand und Sitte unserer Zeit eine rücksichtsvolle Behand­
lung unserer Todten, zumal unserer entschlafenen Lieben, 
uns zur Pflicht machen.

D Todes Anzeige. g
H Den heute Nacht erfolgten Tod meines 8 
ß geliebten Gatten, des Kaufmanns C. G. 8 
IKirsch st ein, in seinem 77sten Lebens--Z 
ß jähre, meldet tief betrübt
8 die trauernde Wittwe «

H. Kirsch stein, 8 
geb. Krause.

§ Elbina, den 28. August 1858.

Dsilksagung
Für die vielen Beweise der Theilnahme 

bei der Beerdigung unseres einzigen Sohnes 
sagen wir Allen, namentlich den Gesang­
vereinen zu Christburg und Baumgarth un­
sern herzlichsten Dank.

Baumgarth, am 27. August 1858. 
-__________________F. Fleck nebst Frau.

Den geehrten Mitgliedern des 
Kunstvereins

legen wir folgenden vorläufigen Rechenschafts­
bericht über die Einnahmen und Ausgaben 
des Vereins vor:
223 Mitglieder zahlten

den Jahres-Beitrag 
u 2 Thl.....................  

Einnahmen an der
Kasse während der 
Ausstellung............  

Aus den Unkosten
wurden dem Verein 
zurückgezahlt . . . .

446Thl.-Sgr.-Pf.

454 - 7 -

16 - 21

1 -

Summa 916Thl.28Sgr. 1 Pf. 
Sämmtliche Ausgaben, 
über welche dem Ver­
eine später spezielle 
Rechnung gelegt wer­
den soll, betrugen . . 649 Thl. 6Sgr. 11Pf.

Rest 276 Thl.22 Sgr7 2Pf.
Von dieser Summe wird ein Theil zur 

Veranstaltung einer Virloosung unter die 
Mitglieder des Vereins verwendet werden. 
Zwei Oelgemälde sind bereits zu diesem 
Behufe angekaust worden; es soll denselben 
noch eine gr ößere Zahl von kleineren Gewin­
nen hinzugksügt werden. Der nach Abzug 
aller Kosten verbleibende Rest soll dem mit 
Nächstem zu wählenden definitiven Comitee 
zur Verfügung gestellt werden.

In Betreff des Anschlusses unseres Ver­
eines an die großen Vereine diesseits der 
Elbe hoffen wir in kurzer Zeit bestimmte 
Mittheilungen machen zu können. Sobald die­
ses der Fall sein wird, soll eine General­
versammlung der Vereinsmitglieder zusam­
men berufen und die Wahl eines definitiven 
Comito's veranlaßt werden.

Das Comit6 d es Kunkvereins.

Stadt-Theater in Clbing.
Mittwoch, den 1. September: Erste 

Vorstellung der Gesellschaft des 
Stadt-Tkcaters zu Danzig. (Abonne­
ment No. 1.) Zur Eröffnung:

Jubcl-Ouverture, 
von C. M. v. Weber. Dann- 

Prolog, 
gesprochen von Fräulein Frohn. Dann: 

Maria Stuart, 
Trauerspiel in fünf Akten von Schiller. 

Donnerstag, den 2. September (Abon­
nement No. 2):

Lucrezia Borgia, 
Große Oper in drei Akten; Musik von Do- 
nizetti.

Freitag, den 3. September: 

Der beste Ton, 
Lustspiel in vier Akten von Dr. Töpfer.

Hierauf:

List und Phlegma,
Vaudeville in einem Akt von Angely.

Schachclub.
General-Versammlung

Mittwoch den 1. September Abends 8 Uhr. 
Die Tagesordnung hängt im Versamm-

lungs-Lokal. Der Vorstand.

StnÜwMe...
in allen Farben empfiehlt in größter Auswahl

Fischerstraße No. 2.

Weiße, schwarze und eoul. eng!. 

Strick Apolle in ächten Farben, weiße 

und graue kttgl. VigogNM von vor­
züglicher Qualität erhielt und empfiehlt zu 
billigen Preisen

______Wasserstraße No. 26.
Mehrere neue offene und Verdeckwagen, 

Cariole, einspännig, neue elegante Pferdege­
schirre, sowie einen alten noch gut erhaltenen 
Stuhlwagen hat vorräthig.

Zoh. Allert, Spieringsstraße 31.

Gut gearbeitete Herren-Kleider, als: Tuch­
röcke, Bukskinhosen, Westen rc. rc. sind in 
Auswahl fertig. Bestellungen werden pünkt­
lich und schnell ausgcführt bei
H. Müller, Schneidermeister, Wasserstr. 21.

Eine anständig möblirte Stube mit guten 
Betten ist vom 1. Oktober h. Geiststr. 36 zu 
verm., auch wenn gew. w. mit Beköstigung.

Gr. Stromstraße No. 7. ist eine Wohnung 
(parterre) zu vermwthcn.

Lange heil. Geiststraße 10 ist eine freund­
liche Vorderstube zu vermiethcn.

L Wildpret wird gekauft Wasserstraße E

Eine alte, wenn auch etwas schadhafte 
Marmorplatte wird lange Hintcrstraße No. 13. 
zu kaufen gesucht.

von M. M » t » p, 
Niederlage: Heilige Gciststraße No. 13 

empfiehlt die allervorzüglichsten

Dreschmaschinen nach Garret, prämiirt in London, sowie verschiedene andere Dresch­
maschinen, ferner ganz eiserne nnd gewöhnliche Roßmühlen, Häckselmaschinen, Getreide- 

Reinigungsmaschinen und Pflüge rc. rc. zum billigsten Preise.



Im Berlags-Bureau in Alton« ist soeben 
erschienen und bet Neumann-Hartmann 
in Elbing zu haben:
Geheim- und Sympathie-Mittel

des alten
Schäfer Thomas.

4tes Bündchen, enthaltend:
1) Färben der Roßhaare. 2) Firniß für Stein­

drucker. 3) Sehr frühe Gemüsepflanzen auf eine leichte 
Weise zu erziehen. 4) Sich gegen einen ziemlichen Grad 
von Hitze zu schützen. 5) Für einen schwachen Magen 
Bitterwein und Bitter-Tinctur zu bereiten. 6) Mittel 
gegen die hinfällige Krankheit. 7) Mittel gegen das 
kalte oder Wechselfieber. 8) Ein schon mehr als 200 
Mal erprobtes Mittel gegen Abzehrung und Lungen- 
sucht. 9) Heilmittel gegen das Ausfallen der Haare. 
10) Der sogenannte Fleisch - Zwieback. 11) Nah­
rung des Viehes mit gekochtem Futter. 12) Kaffee zu 
verbessern. 13) Rum zu bereiten. 14) Reinigung der 
fetten Oele. 15) Grüne Rosen am Stocke zu erziehen. 
16) Copalfirniß zu bereiten. 17) Zusammensetzung ei­
ner Flüssigkeit zum Bräunen der Gewehrläufe. 18) 
Holdat's unzerstörbare schwarze Dinte. 19) Vorzüglich 
guten Bernstein firniß zu bereiten. 20) Epilepsie durch 
schwarze Seide zu heilen. 21) Zahnschmerz bei Schwän­
gern durch Sympathie zu heilen. 22) Leinölfirniß zum 
gewöhnlichen Gebrauch. 23) Den Buckel oder Höcker 
bei Kindern zu heilen. 24) Rothe Dinte 25) Verwelkte 
Rosen und andere Blumen wieder zu beleben. 26) 
Rosen später als gewöhnlich blühen zu lassen. 27) 
Gesunde Kartoffeln zu erzeugen 28) Hefen-Probe. 29) 
Verrenkungen zu heilen. 30) Mittel gegen Halsweh, 
wenn der Hals geschwollen ist, 31) Wenn Jemand 
Glas, Nadeln, Splitter oder sonstige metallische Gegen­
stände verschluckt hat. 32) Mittel gegen das Schielen. 
33) Conserviren des Segel- und Tauwerks. 34) Das 
TelestereoSkop. 35) Die Binsen als Lampendochte. 36) 
Mittel vorzüglichen Flachs zu bauen.

Des alten Schäfer Thomas Gchcim- 
und Sympathiemittcl haben solche Beachtung 
gefunden, daß derselbe sich hat bewegen las­
sen, ein 3. und 4. Heft herauszugebcn; das
1. und 2. Heft erlebten im Lause eines Jah­
res 3 Auflagen.

Preis jedes Bündchens: 7z Sgr.

Bei 
sind vorräthig: 

Des Freiherr» von

M ü n ch h a u s e n
höchst wunderbare

Abenteuer und Erlebnisse 
auf seinen Reisen zu Wasser und zu Lande. 
Zur Ergötzung für Jung und Alt 

auf's Neue herausgegeben 
von Franz Cornelius.

Preis 7z Sgr.

Humoristische Bilder 
aus dem 

Kaufmannsleben.
Gesammelt und herausgegcbcn 

von einem alten Commis-Voyagenr.
Preis 7z Sgr. _______

Damen - Taschen
in Leder in allen Größen elegant und einfach 
zu billigen Preisen empfiehlt

Buchbinder und Galanterie - Arbeiter, 
- Heiltgegeiststraße No. 8._

Mein reichhaltiges Lager von

empfehle ich bestens.
Mritr Mstle, 

alter Markt No. 62. 
Theater-Billette 

für Estrade, Sperrsitz, Parterre und Loge 
empfiehlt

KU88.

O Die neuesten L 
»Tapeten-Musterr 
H habe ich bereits von Herrn Ferd. E 
T Nkiefe in Da n zig erhalten und H G empfehle mich zu prompten Bestellungen O 
A bestens- ^«rsek, Maler, L 

T Kettenbrunnenstraße No. 17. A

eU»- n»S
p3t6ntirl kür 8nek86n, kl3nnovor, k'ru n kre iek, öoiKien und mokrero 

3ndere Stuuten Luropg^,
ivelelle 3uk ^odom ^l38ok6NV6r86llil,88 den Stompei do8 8äek8i8elmn >Vsppen8 trü^t, wo- 
durok 6ie des obigen I^3drik3t8 ^arsntirt wird, empünx in ^1386^6» 3 10,
6 und 3 '/, Sssr. in LtbinLl.

W Nach beendigter JNVtNtiN' habe ich eine große Parthle

W verschiedener Waaren, als: Stk0h - HÜtS, SoNNkNschMNe, 
N Wollhauben und Wolljacken, baumwollene Strümpfe, 
A Holz Gallofchen S Sgr. das Paar, Hand- 
A schuhe in Zwirn, Baumwolle und Gla^ee, «eine Kragen U 
K und Chemisetts, Besätze und vieles Andere, bedeutend im Preise 
M herabgesetzt und wird mit deren Verkauf vom 1. September ab begonnen.

So eben erhielt ich bedeutende Sendungen 
von

Brief- Papier 
und empfehle dasselbe in sehr pretswürdiger 
Waare. Bei Abnahme von Nieß wird 
dasselbe mit Namen oder Firma gratis 
gestempelt.

LaLiÜLS.
________________Schmiedestraße No. 9.

Mein Lager
ächter Havanna- und

Bremer Cigarren 
empfehle ich, um damit zu räumen, zu Ein­
kaufspreisen.

Oarl W^vntLvI,
Lange Heilige Gciststraße No. 54.

Feuerfeste und diebssichere
Geldschräirke

aus der Fabrik von
Zerotivlin in Berlin 

empfiehlt zu Fabrikpreisen.

Pari I'rentLel.
Mittwoch den ist en i 

September c. ! 
treffen wir mit

30 Stück Tilsiter Hengsten 
von der besten Race in Tiegenhof im 
Gasthof „Zum schwarzen Adler" ein 
und erlauben uns ein kauflustiges Publikum 
hierzu ganz ergeöenst einzuladen, bemerken 
jedoch noch, daß der Feiertage wegen, >-om 
9. bis incl. 11. d. M, nicht gehandelt wird.

Tiegenhof, den 18. August 1858.
6^. Ooeritr.

Verkaufen — Verpachten.
Ein in einem bedeutenden Marktflecken 

belegenes Geschäftshaus, worin seit vielen 
Jahren ein Gewürz-, Material-und 
Slhankgeschäft betrieben wird, soll unter 
sehr guten Bedingungen verkauft, oder von 
Michaeli ab auf' mehrere Jahre verpachtet 
werden.

______ 6lu8lav 8eLvMt.
Nein lluus Lurgstrassö bio. 5. bin iolr 

Willens aus kreier Ilonä xu verkankon. 
bis bekinclen slelr äarin 6 beirksre 8tuben 
un6 2 liabinetto, Kvrüumi§er Hokraum mit 
Linkulrrt aus cker OienerKasso, gewölbter 
Iteller unck übrige nötlÜKS kelessenlreiten. 
Läuker können 2u jecker 2eit ckie Woknun^ 
snstzken. —

3ab. kr. O elrmeke.

Mein in Thiergarterfelde 
belegenes Grundstück, zu welchem tt Morgen 
kulm. Wiesen und eine Bockmühle mit 2 
Mahl- und einem Graupengange gehören, 
bin ich Willens aus freier Hand zu verkau­
fen und wollen Käufer sich bis zum 1. 
Oktober d. I. bei mir melden.

Thiergarterfelde, den 19. August 1858.
Carl Hartkopf, 

Mühlenmeister.

H.n kLarivaoevtsv.
Die 6M68 IllÜI-MSl'8oIl6N

I^3ttd8l3dtoll6N8, verbunden mi! 
Naioriulwuuren-668oliükt 8tekt jm Vorbält-- 
NI88 LUM ^Im83t2 kür den 
?reis von 10,000 (bei 4000 ?b3ler 
^n23ldun^) 2um Verlluuk.

Mbere ^U8knnkt erilreilt 3nk F-EZ-'Fs- 
^nkr3§en die Luebli3ndlun^ von 

rL. Lteivssräder,
____________

Lange Hinterstraße No. 2. ist ein eiserner 
Bäcker - Backofen, Thürzerüst, mehrere hun­
dert Biberschwänze, auch lindene Dielen zum 
Verkauf.__________________________________  

SvrkaWM s LL^tel 
in Pr. Holland, am Markte, nahe der 
Post, neu erbaut und eingerichtet, empfiehlt 
sich dem geehrten Publikum.________ _____

^nkan^s September neuer Oursus im 
?aot-, SeLöv- und 8okneII-

ZeLreldev.
Wasserstrnsse blo. 53.

Zwei bis drei Pensionaire finden vom 1. 
Oktober d. I. freundliche Aufnahme. Nähere 
Auskunft wird Kalkscheunstraße 14., 1 Treppe 
hoch, ertheilt^__________________________

kiin im I^ecker^esokükt erkskrener junger 
Kann kann solort als 6ebülke eintreten bei

1. 6. sobrvarlr.
Ein junges Mädchen, welches das 

Putzmachen erlernt hat, erbietet sich außer 
dem Hause täglich für 5 Sgr. zu arbeiten 
Junkerstraße No. 59., Eingang von der Grün­
straße, 1 Treppe hoch^_____________________

Für ein größeres Coionial- und Eisengc- 
schäft wird ein Sohn ordentlicher Eltern als 
Lehrling von sogleich, oder spätestens zum 1. 
Oktober c. gesucht. Persönliche Meldungen 
bei A. Penner, Wasserstraße No. 8l.

Ein junger Mensch von sehr ordentlichen 
Eltern, der gute Schulkenntnisse besitzt (auch 
sich selbst bekleiden kann), sucht im Mate- 
rialgeschaft eine Lehrlingsstelle durch

D. Oppenheim, in Marienburg.
Thlr. 1800.

Aus ein Grundstück in der Altstadt wer­
den zur ersten und alleinigen Stelle 1800 Thl. 
zum 1. Oktober c. gesucht. Näheres Schmie- 
destraße No. 5. bei Herrn S. Versuch.__

Eine Fabrik der sächs. Herzogthümer, 
welche wöchentlich ca. 60 Mille Pfalzer 
Cigarren fertigt, beabsichtigt nicht mehr 
reisen zu lassen und sucht deshalb einige 
größere Häuser, die dies Quantum regel­
mäßig beziehen. Proben stehen unter billigster 
Berechnung zu Diensten und wird die Packung 
nach Vorschrift bestens besorgt. — Gefällige 
Berücksichtigungen nimmt die Erped. d. Bl. 
frco. entgegen.

Verantwortlicher Redakteur und Herausgeber: f"' 
Agathon Wernich in Elbing. ;

Gedruckt und verlegt von:
Agathon Wernich in Elbing.'^
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Beilage zu No. 70 der Elbinger Anzeigen.
Mittwoch, den 1. September SK88.

Das Kunst-Bureau des Herrn 
H. Nadolsky.

Wir machen das hiesige Publikum auf ein Kunst­
werk eigenthümlicher Art aufmerksam, welches von vori­
gem Sonntag ab im Saale des „goldenen Löwen" zur 
Ansicht aufgestellt ist. Es ist dieses das Kunstbüreau des 
Hrn. Nadolsky aus Rußland, unstreitig eines der sel- 
tensten Meisterwerke in der Tischlerarbeit. Dasselbe ist 
in mehreren großen Städten u. a. in Petersberg im 
Kaiserlichen Palais gezeigt worden und hat daselbst 
den Beifall Ihrer Majestäten deS Kaisers und der Kai­
serin in so hohem Grade gefunden, daß Allerhöchstdie- 
selbe Sich auf einen Stuhl desselben niedergelassen hat, 
welcher in Folge dessen mit der Namenschiffer Ihrer Ma­
jestät der Kaiserin in Goldstickerei bezeichnet worden ist. 
Eben so haben viele andere hohe fürstliche Personen 
diesem Kunstwerk ihren Beifall gespendet. Das Ganze 
nimmt, wenn man eS im ersten Augenblicke sieht, nickt 
mehr als den Raum von 4 Fuß Breite, 2^ Fuß Tiefe 
und 5 Fuß Höhe ein und dock entwickelt der Besitzer 
hieraus vor den Augen deS Publikums rasch 150 Ge­
genstände deS Bedürfnisses und Luxus, möblirt und 
decorirt, welche sämmtlich aus den kostbarsten Nutzhöl­
zern elegant gearbeitet, in gewöhnlicher zur Benutzung 
dienender Größe, Form und Festigkeit in diesem Büreau 
enthalten sind. AuS einem Rauminhalt von etwa 12 
Kubikzoll entwickelt sich z. B. ein großer sechSarmiger 
Kronleuchter, der sofort mit Lichtern besteckt und zur 
Beleuchtung des Saales verwendet werden kann; Tische, 
Toiletten, Sessel, Spiegel rc. füllen in kurzer Zeit den 
Saal und kaum glaublich erscheint es dem Beschauer, 
daß alle diese ausgebreiteten Gegenstände wiederum in 
einen so kleinen Raum sich zusammendrängen lassen. 
ES sei dieses Kunstwerk jedem Kunstliebhaber und 
Freunde des GewerbfleißeS umsomehr der Beachtung 
empfohlen, da der Besitzer dasselbe nur einige Tage zur 
Ansicht aufstellen wird.

Amtliche Verfügungen.
Die Stadt Elbing beabsichtigt auf den 

von der Kämmerei angekauften Grundstücken 
in der Schottlandöstraße No. 2., 3. und 4. 
hterselbst eine Gasbereitungs - Anstalt zu 
errichten.

Zu dem Zwecke sollen dort erbaut werden 
ein Wohnhaus, ein Kohlenschuppen, ein 
Retortenhaus, ein Reinigungshaus, ein Gas­
behälterhaus und eine Werkstatt nebst Maga­
zin-Gebäude.

In Gemäßheit der S. S. 27. bis 3l. der 
Gewerbe-Ordnung vom 17. Januar 1845 
wird dieses Unternehmen mit der Aufforderung 
zur öffentlichen Kenntniß gebracht, etwaige 
Einwendungen gegen die beabsichtigte neue 
Anlage binnen 4 Wochen präklusivischer Frist 
hier anzumelden.

Elbing, den 27. August 1858.
Der Königliche Polizei-Direktor, 

Regierungsrath.
(gez.) von Schmidt.

Nothwendiger Verkauf.
Das den Martin und Christine geb. 

Lenz - Grunwaldschen Eheleuten gehörige 
im Dorfe Terranova sud No. 57. der 
Hypothekenbezeichnung belegene, aus Wohn­
haus, Stall und Scheune und ca. einem hal­
ben Morgen kulm. Land bestehende Grundstück, 
abgeschätzt auf 750 Thlr. zufolge der nebst 
Hypothekenschein und Bedingungen in der 
Registratur III. einzusehenden Tare, soll

am 2. November 1858 von 
Vormittags 11 Uhr ab 

an ordentlicher Gertchtsstelle subhastirt werden.
Gläubiger, welche wegen einer aus dem 

Hypvthekenbuche nicht ersichtlichen Realfordc« 
rung aus den Kaufgeldern ihre Befriedigung 
suchen, haben ihre Ansprüche bei dem Sub- 
Hastations-Gericht anzumelden.

Elbing, den 15. Juli 1858.
Königliches Kreis-Gericht. 

__________ I. Abtheilung.
Bekanntmachung.

Auf Grund des Orts-Statuts für Elbing 

vom 1. werden die im
Poltzeibezirk hiesiger Stadt in Arbeit stehenden 
Kürschnergesellen, welche wegen ihrer ge­
ringen Anzahl keine besondere Kranken- und 
Sterbekasse bilden können, der hteselbk beste­
henden Allgemeinen Gesellen - Kranken- und 
Sterbekasse zugewtesen.

Sämmtliche Herren Arbeitsgeber werden 
deshalb in Gemäßheit der §s. 1. und 2. des 
Statuts für die Allgemeine Gesellen-Kran­

ken- und Sterbe-Kasse vom 1854 auf­

gefordert, ungesäumt die 8- 2. I. o. vorge­
schriebene Melvung bei dem Rendanten dieser 
Kasse, Herrn Damus (im Rathhaus-Local) 
herbeizuführen, widrigenfalls die Arbeitgeber 
durch die Beschäftigung eines nicht angemel- 
deten Gesellen die im 8.6. des Orts-Statuts 

vom 1849 angedrohcte Strafe von
10 Sgr. bis 1 Thlr. verwirken.

Das Statut für die Allgem. Gesellen- 
Kranken-Kasse kann bet dem Herrn Rendan­
ten Damus in Empfang genommen werden.

Elbing, den 24. August 1858.
____________Der Magistrat. >__________

Bekanntmachung.
Die Baustelle „Kleine Vorbcrgstraße No.3" 

wird zur anderweiten Verpachtung vom 1sten 
Januar 1859 ab

Freitag den 3. September c.
11 Uhr Vormittags

zu Rathhause vor dem Herrn Stadt-Rath 
Krause ausgcboten werden.

Elbing, den 9. August 1858.
________ Der Magistrat.______________  

Bekanntmachung.
Die Baustelle kleine Vorbergkreuzstraße 

No. 3 wird zur anderweiten Verpachtung 
vom 1. Januar 1859 ab
Freitag den 3. September e. 

11^2 Uhr Vormittags 
zu Rathhause vor dem Herrn Stadtrath 
Krause ausgcboten werden.

Elbing, den 9. August 1858.
 Der Magistrat.____________ 

Bekanntmachung.
Die Baustelle äußern Marienburgerdamm 

No. 21. wird zur anderweiten Verpachtung 
vom 1. Januar 1859 ab
Freitag den 3. September c.

Mittags 12 Uhr
zu Rathhause vor dem Herrn Stadtrath 
Krause ausgeboten werden.

Elbing, den 9. August 1858.
Der Magistrat.

Die Stadtverordneten-Versammlung 
hält Freitag, den 3. September c. 
Nachmittags 5 Uhr eine gewöhnliche 
öffentliche Sitzung.

Tagesordnung:
1) Bezirks-Vorsteher-Wahl im 3. Bezirk 

und Wahl eines Repräsentanten des Holms. 
2) Zuschlag zur Verpachtung deS Wage- 
lokals, des Marktstandgeldes und der Oel- 
lieferung. 3) Leihamts-Abschluß pro Juli. 
4) Requisition von 8 Ruthen versumpften 
Stadtgraben. 5) Bestätigung des Rezesses 
über die Set. Nicolai->schule und der Vor­
steher der höheren Töchterschule. 6) Ankün­
digung der Wahl eines unbesoldeten Magi- 
stratsmitglirdes. 7) Rechnung des Pestbude- 
Hospitals, des Set. George-Hospitals, Feuer- 
societäts-Kassen-Rechnung und Kämmerei- 
baurcchnung pro 1857. 8) Notatenbeantwor- 
tung der Rechnung von der höheren Bürger­
schule, der Turnkasse und des Pauperknaben- 
stists pro 1857. 9) Einkauf zu einer Wochen- 
gabe und Bewilligung einer solchen. 10) 
Gehalts-Erhöhung. 1l) Die Bürgerbriefe 
betr. 12) Den Reservefonds der Kämmerei­
kasse betr. 13) Die Reduktion der Grund­
steuer. 14) Austritt eines Stadtverordneten.

Bekanntmachung.
Der Grummet auf den Kämmerei- 

Ländereien wird in folgenden Terminen: 

ri) auf dem Holm: Montag den
6. September c. 11 Uhr Vor­
mittags im Winterschen 
Kruge zu Zeyer,

b) auf dem Herrenpfeil: Freitag 
den 10. September c. 11 Uhr 
Vormittags im Weide-Ver­
walterhause daselbst 

morgenweise ausgeboten werden.

Bei der Bestätigung des Grases darf 
Niemand reiten oder fahren, zur Vermeidung 
der Pfändung.

Das Anweisegeld ist sofort im Termine 
zu erlegen.

Elbing, den 17. August 1858.
Die Kämme^ei^Deputation.

Bekanntmachung.
Circa 12 Kopsen Heu werden 

auf der WansaU
Donnerstag den 2. September c.

11 Uhr Vormittags 
in dem Weide-Verwalter-Hause meistbietend 
verkauft werden.

Elbing, den 27. August 1858.
Die Kämmerei-Deputation.

Strickwolle
in großer Auswahl empfiehlt 

H.. ?6NU6I'.

Acht Amerikanische 
Gummischuhe 
empfing und empfiehlt

6rvninA.
Theater-Perspektive, 

Lorgnetten nnd Brille» 
verkauft zu herabgesetzten Preisen

OröninA. 
Straisunder Spielkarten 

empfiehlt zu Fabrikpreisen

0. 1-röninA. 
W Theater-BiS 

empfiehlt

______________ Schmiedestraße No. 8.

Betty Bohrens 
elcctro-magnetisches Heil-Kissen 
hat sich im Laufe der Zeit, so oft in der 
wohlchätigsten Weise bei den verschiedensten 
nervösen, rheumatischen und gichti- 
schen Leiden bewährt, daß ich eS für Recht 
halte, dasselbe in Folge des eingetretenen 
schnellen Witterungswechsels jedem Leidenden 
aufs wärmste zu empfehlen, denn grade am 
Anfänge der Leiden kann dasselbe am kräftig­
sten dem Uebel entgegen treten und es am 
schnellsten vom Körper verbannen. — Das 
Stück kostet 25 Sgr. und ist zu jeder Zeit 
bei mir zu haben.

_______ 4c Vvnvksrt.
KW?» Um die Umzugs-Kosten zu ersparen, 

verkaufe meine Meubles, Spiegel und 
Polsterwaaren ,u und unter dem Kosten- 
preise. Eine Parthie Goldlcisten in allen 
Dimensionen werden zu den billigsten Preisen 
verkauft.

Meyer Belgard.
500 alte Dachpfannen großer Form sind 

in Lichtfelde in der katholischen Pfarrei 
zu verkaufen.

WS» Wachsbohnen 
sind zu haben bei 
________ A. L. Döring L Bukowski.

Erdbeerpflanzenss 
engl. großfrüchtige Sorten, empfiehlt jetzt 
zur geeignetsten Pflanzzeit, und wegen Ver­
legung des Geschäfts billigst.

H. Brandt, Hohe Zinnstraße No. 1.

RL» Einen guten Hühnerhund 
der zetzt das 2te Feld durchwacht, habe ich 
zu verkaufen.

o. V. Seims,
________________ Junkerstraße No. 29.

Ein Papagei ist zu verkaufen
lange Hinterstraße No. 37.



Die Maschinen-Ban-Anstalt 
von NKIkMIMSM, VTWSKSMN «L 

empfiehlt ihre vortrefflich bewährten

Ginpferdigen Drefch - Maschinen.
Dieselben eignen sich vorzüglich für bäuerliche Besitzungen.

Das gänzliche Ausdreschen des Getreides im Herbste bringt entschiedenen Vortheil, da es den Landmann der Ernährung einer 
Unzahl Ungeziefer überhebt, welches in den mit unausgedroschenen Stroh gefüllten Scheunen eine warme Winterwohnung und reichliche 
Nahrung findet.

Das von den Mäusen verzehrte Quantum ist bedeutend und dürfte in den meisten Fällen der Vortheil schleunigen Erdrusches 
die Maschine schon im ersten Jahre bezahlt machen.

Die Leistungsfähigkeit ist bei mittlerer Ergiebigkeit pro Tag 40 Scheffel.
Der Preis beträgt für die Maschine Thlr. 90.

- - - für das Roßwerk - 70.

Die Vtr«u88,
Hof-Optiker aus Berlin, 

werden nur noch bis zum 3. September 
Abends in Elbing im «ks

ttn verweilen, worauf sie alle an 
Augenschwäche Leidenden und Kunstfreunde 
ergebenst aufmerksam machen.

Im Besitze einer großen 
Auswahl der vorzüglichsten 
optischen Instrumente 
und Augengläser, em- 
pfehlen sie besonders eine 
neue Art Brillen vermöge 

deren Construktion die Sehorgane nicht allein 
konservirt, sondern auch gestärkt werden. 
Durch unermüdete Thätigkeit in der optischen 
Okulistik und vieljährige praktische Versuche 
mit Personen, welche an Augenfehlern litten, 
haben sie es so weit gebracht, daß sie allen 
Hülfesuchenden dieser Art, wenn sie die Augen 
untersucht haben, mit Zuversicht diejenigen 
Gläser anrathen können, welche für ihre 
Augen am besten sind.

Sie machen noch darauf aufmerksam, daß 
eine große Vernachlässigung der so zarten Seh­
organe der Art Leidenden dadurch entsteht, wenn 
dieselben eine Abnahme ihrer Sehkraft wahr­
nehmen, aber glauben, es wäre bester, dieAugen 
anzugreifen, als mit einer paffenden Brille 
demUebel vorzubeugen, was namentlich dadurch 
entsteht, wenn man den zu besehenden Gegen­
stand dem Auge entfernt, ja sogar Abends 
ihn hinter das Licht halten muß, um besser 
zu sehen, wodurch die Augen im höchsten 
Grade angestrengt werden.

Ferner empfehlen sie eine sehr große Aus­
wahl Fernrohre, Mikroskope, Lupen. 
Operngläser mit 6 achromatischen Gläsern, 
Stereoskopen mit herrlichen Ansichten rr. 
zu den billigsten Preisen. _______________  

AS- Ein vollständiger Nebel- -LS
Bilder-Apparat, 

von dem berühmten Optikus Kries 
aus Hamburg, (welcher 450 Thlr. geko­
stet), mit 38 Btlvern, soll für einen sehr 
billigen Preis verkauft werden.

v. Ut. 8 e I m s,
Junkerstraße No. 29.

6 Morgen Grummut sind zum Hauen zu 
vermiethen bei Rielau in Ober-Kerbswalde. 
Auch istKuh- u. Pferdcheu daselbst z. verkaufen.

UM» Gast-Häuser, Hakenbuden, 
UM- Materialgeschäfte mit Schank 
UM- und Krüge, zum 1. Oktober noch zu 

beziehen, habe ich zu verkaufen 
UM- und verpachten.

O. V. UvIM8,
Junkerstraße No. 29.

«W* Freiwilliger Verkauf. -LZ
Das Haus Lange Hinterstraße No. 2., 

worin eine Reihe von Jahren eine bedeu­
tende Bäckerei und Conditorei be­
trieben wird, auch ein Schankconsens 
darauf vorhanden ist und außerdem 
noch 200 Thaler jährlich Wohnungs­
Miethe bringt, soll wegen Alters­
schwäche des Besitzers 
in dem Termin am Donnerstag 

den 16. dieses Monats
Nachmittags 3 Uhr an Ort u. Stelle 
an den Meistbietenden durch mich 
verkauft werden. Der größte Theil 
des Kaufgeldes kann stehen bleiben. 
Die näheren Bedingungen sind bei mir 
zu jeder Zeit zu erfragen.

UvIM8,
GeschäflS^Agent, Junkerstraße No. 29.

Unterzeichneter ist Willens, seinen in der 
DorfschaftFürstenau i Mclle von Tiegen- 
hof belegenen Hof nebst Jnstkathe mit 4 
Wohnungen, sämmtliche Gebäude in einem 
guten baulichen Zustand, mit 3 Hufen 20 
Morgen kulm. Land 1. Klasse, wovon 15 
Morgen scharwerksfrei sind, mit der ganzen 
Creszens, vollständigem lebenden und todten 
Inventarium, unter annehmbaren Bedingun­
gen zu verkaufen.

Die Hälfe des Kaufgeldes darf nur an­
gezahlt werden und können Käufer jederzeit 
das Nähere im Hofe daselbst, aber nur auf 
mündliche Anfragen erfahren beim Hofbesitzer

________________ L. Dorr.
UM- Eine Wohnung von drei Stuben, 

Küche, Keller und Bodenraum ist in dem 
Hause Wasserstr. No. 88., Spieringsstraßen- 
Ecke, zu Michaeli zu vermiethen. Näheres 
daselbst, -s»

Lange heilige Geists .aße No. 54. ist von 
Michaeli ab eine Wohnung, 3 Treppen hoch, 
zu vermiethen._______________ _____________

Berlinerstraße No. 9. ist eine Wohngele- 
genheit, bestehend aus 3 heizbaren Stuben, 
Küche, Keller und allen sonstigen Bequem- 
lichkeiten von Michaelis d. I. zu vermiethen.

4 Arbeiterwohnungen sind von Michaeli 
in dem Hause Berlinerstraße No. 3. zu ver­
miethen. Das Nähere zu erfragen Berliner- 
straße No. 4.

Brückstraße No. 6 ist die Bel- 
Gtage zu vermiethen._______ __ __________

Junkerstraße No. 52. ist eine Wohngele- 
genheit nebst Zubehör, Umzugs halber, vom 
1. Oktober zu vermiethen._____ _______  

Ein guter Keller ist zu vermiethen 
Spieringsstraße No. 26.

Von j>tzt ab fährt das Dampfboot 
Schwalbe bis zum Schluß der Badesaison 
nicht mehr wie bisher, sondern nur 4 Mal 
wöchentlich und geht ab:

von Elbing
Dienstag früh 8 Uhr,
Donnerstag « 8 -
Sonnabend Nachmittag 2 - 
Sonntag früh 8 ,

von Kahlberg
Dienstag Nachmittag 4 Uhr,
Donnerstag - 4 -
Sonnabend Abend 7 -

— Sonntag Nachmittag 4 -______  
Zu dem Unterrichtszirkel für Damen im 

Schönschreiben oder Schön- und Recht, 
schreiben können noch einige Schülerinnen 
beitreten.

Hiebes,
Hof-Phänocalligraph aus Berlin, 

______ Inneren Mühlendamm No. 34. p.
Ein ordentlicher Bursche findet eine 

Stelle in meiner Steindruckeret. 

________________ Fischerstraße No. 41.
Eine Erzieherin, welche auße^ in 

den gewöhnlichen Schulwissenschaftcn, englisch 
und französisch, sowie in der Musik unterrich­
tet, sucht vom 1 steu November ab ein ander­
weitiges Engagement. Das Nähere Lange 
Hinterstraße No. 13.____________________

Ein Buchhalter wünscht zur Ausfüllung 
freier Stunden eine kleine Buchführung zu 
übernehmen, und ersucht Reflecttrende, ihre 
Adresse sub llltt. ö. in der Expedition 
dieses Blattes gefäll. niederlegen zu wollen.

Ein seidener Regenschirm ist am Mittwoch 
den 25. d. von Herrschaften, die im Pfarrwald 
waren, aus Versehen mitgenommen; um Zurück- 
gabe des qu. Schirmes wird dringend gebeten. 

Am Sonnabend Vormittags ist vom Krahn- 
thor bis zur Kürschnerstr. 29. ein lederner 
Kinderschuh verloren. Daselbst gegen Bel. 
gütigst abzugeben._________________________

Ein weißes Schnupftuch, Marie gez. und 
1 Sgr. 3 Pf. enthaltend, ist bet mir liegen 
geblieben. Eigenthümer kann es abholen.

 F. A. Radtke, Vergolder.
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